ED 2 


A = 
SS - MEZ 2 
— a 


No. 72. Freytag, den 9. September 1825. 


Berlin, vom §. September. 

Se. Maieftär der König haben den bisherigen außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor Dr. Wilhelm Eſſer, zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor bei der philoſophiſchen Facultdt der 
Hochſchule zu Münfter zu ernennen, und die desfallfis 
ge Beſtallung fuͤr denſelben Allerhoͤchſtſelbſt zu voll 


ziehen geruht. \ 2 

Des Königs Majeftdt haben dem Muͤnz⸗Rendanten 
und Sekretair der Schleſiſchen Geſellſchaft für vater⸗ 
ländiſche Kultur, Dr. Müller, das Prädikat als Pros 
feſſor beizulegen, und das Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu 
vollziehen geruht. l 

Des Königs Maſeſtaͤt haben den bisherigen Stadt 
Phyſikus Dr. Aöpfiner in Aachen zum Rogierunge⸗ 
und Medizinal⸗Rath bei der dortigen Regierung 
allergnaͤdigſt zu ernennen und das darüber ausge! 
fertigte Patent Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen 


geruht. A 
erlin, vom 6. September. 

Des Sbeige Macht haben durch die Allerhoͤchſte 
Kabinets- Ordre vom ıgten Aug uft d. J. die Anſtel⸗ 
lung des erſten ade g Direktors, Geheimen 
Juſtiz⸗Raths Beelitz, als Mitglied der Immediat⸗Com⸗ 
mifſion zur Vertheilung von Praͤmien auf Staats- 
Schuldſcheine, in die . des 1 an Juſtiz⸗ 
Raths Krauſe, zu genehmigen geruht. 3 

Der Ober Landesgerichts Reſerendartus Friedrich 
Wilhelm Dobbelſtein iſt zum Juſtizkommiſſarjus beim 
Lands und Stadtgericht zu Hamm beſtellt worden. 


Magdeburg, vom 2. September. 
Mittwoch = zuften Auguſt, gegen 6 Uhr Abends, 
hatten wir das Gluck, Se. Königl. Hoheit unſern 
verehrten Kronprinzen von Berlin hier eintreffen zu 
ſeben. Kurz nach Ihrer Ankunft fahren Se. Königl. 
oheit Ihrer Gemahlin Koͤnigl. Hoh., welche aus 
em Bade von Ems zurückkehrte, entgegen, und nach 
2 Uhr traf dann das erhabene Fürſtenpaar unter dem 


Freudenruf der, auf den mit Laub: und Blumenge⸗ 
winden geſchmuͤckten Straßen Ihrer harrenden Mens 
ge, in unferer Stadt ein. Da die frohe Nachricht 
von dem uns beglückenden Beſuche nur wenige Tage 
zuvor eintraf, ſo war es unmoͤglich, die zu einem 
der erhabenen Fürftin würdigen und unſeren Gefuͤh⸗ 
len entſprechenden Empfange fruͤher beabſichtigten 
Feierlichkeiten ins Werk zu richten. Die hohe Freude, 
welche uns dieſer 149 brachte, wurde am folgenden 
durch die uns begluͤckende Ankunft Ihrer önigl. 
858 der Prinzen Wilhelm, Carl und Albrecht, (Söhne 

r. Maj. des Könige), Sr. K. H. des Prinzen Aus 
guſt, J. K. Hoh. des Herzogs v. Cumberland, des 
Herzogs von Mecklenburg ⸗Strelitz, und anderer hohen 
Perſonen, 5 6 5 

5 agdeburg, vom 4. September. 

Seine Majeität der König haben, in der Abſicht, 
das vierte, ſiebente und achte Armee-Corps in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, am ıften d. M., Morgens um halb 
8 uhr, Potsdam verlaſſen, und find an demſelben Tas 
ge e halb 3 Uhr in Magdeburg einge⸗ 
troffen, wo e von dem kommandiren⸗ 
den General, GeneralLieutenant v. Jagow und jean 
lichen Generalen und Staubsoffisieren des in der 
Stadt und Gegend verſammelten vierten Armee⸗Corps, 
fo wie von dem Staatsminiſter v. Klemig und den 
obern Civilbehoͤrden empfangen, in Der Dom,⸗Decha⸗ 
nei Ihr Abfteigequartier nahmen. Aller höchſtdieſelben 
hatten die Freude Ihre, Tags zuvor aus dem Bade 
angekommene erlauchte Schwiegertochter die Kron⸗ 
prinzeſſinn K. H., im erwünſchteſten Wohlſein anzu⸗ 
freffen und beſuchten in Begleitung Derſelben und des 
van angefommenen Kronprinzen, fo wie der 

tingen Wilhelm, Carl und Abrecht KK. HH. Abends 
das Theater, woſeſbſt zum Empfange der Kronprin⸗ 
zeſſinn K. H. ein bet denen wurde. 

Am sten September Morgens halb 9 Uhr haben 
Allerhoͤchſtdieſelben nach beigewohntem Gottesdienſte 


in der Domkirche die hleſige Stadt im beſſen Moht⸗ 
ſein verlaſſen, um Ihre Reſſe üben Braunſchweig und 
Minden nach Lippſtadt fortzuſetzen. Ü 


Aus den Maingegenden, vom 29. Auguſt. 
Aus Freiburg in der Schweiz meldet man, ein 
Sohn des Grafen Friedrich Leopold von Stolberg ha⸗ 
be ſich, nebſt mehreren andern gebildeten Juͤnglingen, 
vor Kurzem in die Geſellſchaft Jeſu aufnehmen laſſen. 
Früher iſt ſchon der ehemalige Profeſſor der Philo⸗ 
ſophle zu Bonn, Freudenfeld, bekannt durch feinen 
Zuruͤcktritet vom Evaugeliſchen Glauben zum Katholi⸗ 
Lismus, in den Orden dieſer Geſellſchaft getreten. — 
Im doͤttigen Collegium befinden ſich jetzt ungefahr 
J0 Jeſuiten und ſelt den letzten Serien find gegen 
20 Schüler aus dem Noviciate zu Sitten angenommen. 
i Wien, vom 29. Auguſt. 
Während des Ungariſchen Neichstags begeben fich 
die Geſandten der großen Mächte nach Preßburg, 
um der Krönung der Kaiſerin als Königin von Un⸗ 
„garn beizuwohnen. 
en Bruͤſſel, vom 27. Auguſt. ! 
Wegen der hohen Preiſe der Pariſer Zeitungen 
hat man hier angefangen, dieſe Blatter auf eine ganz 
neue Weiſe nachzudrucken. Dieſer Nachdruck wird 
mittelſt eines lithographiſch⸗chemiſchen Verfahrens 
bewirkt, dem der Erfinder den Namen Identigraphie 
gegeben hat. Jedes auswärtige Tageblatt, für das 
man 100 Abnehmer zuſammenbringen kann, wird 
f 5 und ſodann zwei Stunden nach Ankunft 
der Poſt vertheilt; im Preiſe macht es einen Unter⸗ 
ſchied von as bis 30 | 
i Paris, vom aß, Auguſt. 
Die Etoile enthalt dieſen Abend Folgendes: 
„Am ısten d. hat Gen. Beſſieres 0 a 
verlaſſen, um ſich an die Spitze einiger Partheigaͤn⸗ 
er zu ſtellen und den König von Spanien aus der 
Gefangenſchaft, worin ihn ſein Miniſterium hält, 
zu befreien, Am ırteh vernahm man, daß drei Kom; 
pagnien vom Regiment Santiago, die in Jetafs fans 
tonirten, mit Beſſteres den Weg nach Brihuega ge 
nommen haͤtten. Es iſt die Nachricht eingegangen, 
daß Beſſieres im Namen des Königs vor Brihnega 
erſchienen iſt und nachdem er die rohaliſtiſchen Frei⸗ 
willigen in dieſer Stadt, an der Zahl so, gemuſtert, 
ſie die Waffen niederlegen laſſen, deren er ſich mit 
feinen etwa 100 Mete ae bemächtigt. Da die 
(drei Compagnien geglaubt hatten, daß fie im Namen 
des Könige unter ihrem Oberſtlieut. Gomes marſchir⸗ 
ten; ſo kehrten fie zu ihrer Pflicht zurück, ſobald man 
ihnen die Wahrheit zu erkennen gab. Beſſieres hat 
ſich nicht in Brihuega aufgehalten; man glaubt, er 
geht nach Aragonien, wo er Anhänger zu finden hofft, 
allein es find, überall hin Befehle ertheilt und man 
a daß er bald verhaftet ſein wird. üUeberdem 


Procent. . 


Find zwei Colonnen von circa 3000 M. Fußvolk und 
Reiterei mit vier Kanonen hinter ihm her. Gen. 
Graf d' Espagne commandirt dieſe Truppen.“ Wir 
glauben, das Decret Sr. Kath. Maj. über dieſe Sache 
wortlich Een u muͤſſen: ' ie 
„Der ärgerliche Aufſtand, welcher zu Jetafs ſtattge⸗ 
Funden und durch die Defertion zweier ffiziere vom er⸗ 
ſten Lin ien⸗Reiter Regiment von Santiago, die ſechs 
Pferde und ebeirjo viel Soldaten mitgenommen, veran⸗ 
worden, deren Beiſpiel von drei ganzen Compag⸗ 


eimlich Madrid 


nien des nemlichen Corps, die zu Jetafs in Garni⸗ 
fon waren, befolgt worden, had meine ſouveraine 
Aufmerkſamkeit hervorgerufen und meine K. Seele 
von der Nothwendigkeit überzeugt, energiſche Maaß; 
regeln zu ergreifen, um die öffentliche Ruhe und die 
Sicherheit meiner vielgeliebten Unterthanen zu ers 
halten. Was demnach auch der Vorwand zu dieſer 
Rebellion ſein mag und welches die angewendeten 
Mittel, um die Truppen zu verleiten, ſollen doch die 
Strafbaren exemplariſch beſtraft werden. In dieſer 
Abſicht habe ich decretirt was folgt: 

Art. 1. Wenn ſich auf den erſten, ihnen von den 
Generalen, Chefs und Offizieren meiner Truppen an⸗ 
gedeuteten Befehl die Rebellen nicht auf Gnade oder 


Ungnade ergeben, ſollen fie-alle erſchoſſen werden. 


2. Alle, die zu den Rebellen geſtoßen wären: und: ges 
meine Sache mit ihnen gemacht, ſollen mit dem Tode 
beftraft werden. 3. Es ſoll den, mit den Waffen in 
der Hand gefangenen Rebellen nur ſoviel Zeit gege⸗ 
ben werden, ſich als Chriſten zum Tode zu bereiten. 
4. Alle Perſonen, Militairs oder andere, die ſich an 
anderen Orten des gleichen Verbrechens der Rebellion 
ſchuldig machen wuͤrden, ſollen die in den vorſtehen⸗ 
den Artikeln benannte Strafe erleiden. 3. Die Ser⸗ 
eanten, Corporale und Soldaten, die ihre rebelli⸗ 
ſchen Chefs und Offiziere ausliefern, ſollen Pardon 
erhalten.“ j . 2 
„Sie werden die Hand darauf halten, daß Gegen⸗ 
mwärtiges vollzogen, gedruckt, kundgemacht und ver⸗ 


breitet werde, fo daß Jeder davon unterrichtet fer. 


S. Ildefonſo den ızten Yuguft 1828. An D. Mig. 
Ibgrrolg.“ 3 : 3 
Unſre letzten Nachrichten find aus Madrid vom 
aoften. Alles war in dieſer Hauptſtadt ruhig. 
! Paris, vom 27. Auguſt. 3 

Der neue Intendant von Cuba, Hr. Pinillosprift 
vor zwoͤlf Tagen nach London abgereiſet, um nach 
Habvanng abzugehen. Von London ſchrieb er an feine 
Megierung, daß die Columbier und Mericaner Nuſtun⸗ 
gen, um Havanng zu blockiten, veranſtalten und die 
Expedition aus Ferrol ihnen leicht in die Hände fal⸗ 
len koͤnnte, wenn ihr nicht der Guerrero, das einzige 
Linienſchiß, welches Spanien noch befigt, beigegeben 
würde, eſſen Ausrüftung wuͤrde aber fehr koͤſtbar 
allen. j : 
! Das J. du Commerce meldet: Hr. Zea habe kuͤrz⸗ 
lich feine Entlaſſung eingereicht und fer 24 Stunden 
lang ohne Portefeuille geweſen; die Parthei des In⸗ 
fanten habe ſchon fo ſehr die Oberhand gehabt, daß 
deſſen Gemahlin dem Könige vertraulich gerathen, 
abzudanken, da es der Wunſch der Nation ſei; jetzt 
aber habe der Koͤnig Hrn. Fin gendthigt, das Por⸗ 
tefeuille wieder zu nehmen, ſeinem Bruder verziehen, 
ihm aber erklärt, es ſei zum letztenmale und er müfe 
nach Frankreich oder Italien, ſo wie die Herzogin 
v. Beira nach Portugal abgehen. Dies habe ſich 
am izten zugetragen und nün habe der König ſich 
echs Stunden lang mit Gen. Cruz eingeſchloſſen und 
. die Sicherheits- Junta unter Beiwohnung des Hrn. 

ecacho in Permanenz getreten u. f. w. 

Nachrichten aus Tanger vom sten Juli melden, 
der Kaifer von Marocco habe einen vollftändigen Sieg 


"über die im Aufſtand begriffenen zinspflichtigen Hor⸗ 


den in der Nähe von Mequinez davongetragen. Zu 
Tanger wurden deshalb Freudenſalven abgefeuert. 


Um feiner Unterthanen die Luſt zu Empörungen zu 
benehmen, hat er in die vornehmſten Städte des 
Reichs mehrere hundert Köpfe von Gefangenen ge 


ickt. a 8 

Der Pilote erzählt Folgendes zum Belege, daß die 
Erbitterung zwiſchen den eſterreichern und den Orie⸗ 
chen immer mehr zunehme. Nachrichten aus Trieſt 
zufolge, hat in den Gewaͤſſern von Satona zwiſchen 
der Oeſterreichiſchen Corvette Carolina und einen klei⸗ 
nen Griechiſchen Kriegsfahrzeuge ein unangenehmer 
Vorfall ſtatlgefunden. Erſterer ſeuerte einen Kano⸗ 
nenſchuß ab, um das Griechiſche Fahrzeug zum Sa⸗ 
lutiren zu bewegen, allein ſtatt deſſen antwortete letz⸗ 
teres mit einer Salve von Kugeln, welche zwei Mann 
der Carolina toͤdtete und bier verwundete, worauf der 
Oeſterr. Capitain eine pelle Ladung geben ließ, wel⸗ 
che das Griechiſche Schiff in Grund und Boden ſchoß. 
Die Hälfte der Maunſchaft 40 au der Zahl, rettete 
ſich, allein die andern fanden ihren Tod in den 
Wellen. 


Madrid, vom 15. Auguſt. 8 
Die Garniſon von St. Ildefonſo, die ohnehin ſchon 
ſtaͤrker als gewohnlich war, ‚if vor einigen Tagen 
noch durch ein Batalllon Schweizer vermehrt wor⸗ 
den. Man zerbrach ſich den Kopf mit Muthmaßun⸗ 
en, warum dies geſchehen ſei, aber die heutigen 
Briefe aus St. Ildefenſo Löften jedes Rathſel, indem 
ſie meldeten, man ſpräche von Entdeckung eines Com; 
plotts, Hr. Zea zu ermorden, woraus ſich der Ab⸗ 
marſch jener Truppen nach Ildefonſo hinlaͤnglich ers 

klaren laͤßt. 5 ; 
Zu Arge iſt eine außerordentliche Verſamm⸗ 
tung des Staatsraths berufen worden, an der auch meh⸗ 
rere andre hoͤhere Staatsbeamte Theil nehmen ſollen. 
Die darin zu ver handelnden. Angelegenheiten müſſen 
böchit wichtig fein, da, ungeachtet der König, der den 
Vorſitz führen wil, ſeit einigen Tagen wieder etwas 
an der Gicht leidet, der Tag nicht geandert worden 
iſt. Leute, die ſich für unterrichtet ausgeben, ſind der 
feſten Meinung, die Verſammlung werde ſich mit der 
Ebereſpondenz der Ültra's beſchaͤftigen, welche der 
Polizei ⸗Jutendant aufgeſpuͤrt hat, und worin die 
Rede von einer zu erzwingenden Abdankung des Ab; 
nigs iſt, und mit der Inquiſition. Der Rath von 
Caſtilien hat den aus den Provinzen bei ihm einge⸗ 
gangenen Vorſtellungen gemäß, auf Wiederherſtellung 
derſelben, aber auf eine andere Weile als ſie fruͤher 
eingerichtet war, angetragen. Es ſollen nemlich Ju⸗ 
quiſittonsjunten in den Didcefen gebildet werden, die 
in Sachen der Religion von der weltlichen Macht 
unabhängig fein ſollen. Der Runder die Haupt⸗ 
ftüge dieſes Plans iſt, behauptet, der Vorſitz in jenen 
Junten, welcher den Bifchöfen zu Theil werden ſoll, 
ſei recht eigentlich eine längſt nothwendige⸗ Vervoll⸗ 
ſtändigung ihrer geiſtlichen acht. Der Rath von 
Caſtilien hat, ohne ſich direct für oder wider die In⸗ 
quiſition ausz sprechen, erklart, man muͤſſe dieſelbe 
auf jeden Fall, fo wie ſie beſtanden habe, wieder her⸗ 
ſtellen, damit die Rechte des Throns nicht verletzt 
würden, ſintemal ſeit Carl 111, der Groß⸗Inquiſitor 
mehr von dem Hofe, als vom Römiſchen Stuhls ab; 
haͤngig geweſen ſei. In einem Memoire, das Über: 
morgen verleſen werden ſoll, wird die Inquiſition uns 
ser den jetzigen Umſtaͤnden, als der Aufklärung des 


exaltirte Perſonen, 


dieſer Lage der Dinge 


Jahrhunderts, der geſunden Vernunft und dem mil 
den, liebevollen Geiſte des Evangenums widerſpre⸗ 
chend dargeſtellt. Allein dagegen halt Hr. Calomar⸗ 
de eine andre Denkſchrift in Bereitſchaft, worin er 
die Nothwendigkeit der Wiederherſtellung der Juqui⸗ 
fition darzuthun bemüht iſt, weil der Arm der Ges, 
rechtigkeit unmöglich revolutionaire Verbrecher erreie 
chen könnte, wenn nicht Richter da wären, die der, bei. 
den gewöhnlichen Gerichten erforderlichen eſetzlichen. 
Beweiſe uͤberhoben, nur nach ihrem Gewiſßen urtheile 
ten und das Schuldig oder Nichtſchuldig nach morali⸗ 
ſchen Beweiſen ausſpraͤchen. 
Madrid, vom 16. Auguſt. se 

Die beiden Partheien, die ih in Spanien die Re 
gierung ſtreitig machten, haben die Maske abgewor⸗ 
fen und greifen ſich offen an. Der gemaͤßigten Par⸗ 

thei, welche von den Machinationen der Ultramonta⸗ 
ner unterrichtet war, und die nur dahin gingen, Fer⸗ 

dinand VII. zur Abdankung der Krone zu Gunſten 

von Don Carlos zu zwingen, fehlte es nur an Aktens 
ſtücken, auf legale Were gegen ſie zu produciren. 
Indeſſen war Hr. Recacho von allen Communicatio- 
nen der Gegenparthei unterrichtet. Er reiſte am sten 

d. mit Tagesanbruch von hier und nahm den Poli- 
zei⸗Intendant der Hauptſtadt und einen Haufen Ber 

waffueter mit ſich, die aber auf verſchiedenen Wegen, 


eine Stunde von Madrid, im Wirthshauſe zum hei⸗ 


ligen Geiſt zuſammentrafen. Daſelbſt verweilten ſie 
alle eine Zeitlang, während welcher die Bewohner 
des Hauſes und alle Ab, und Zugehenden genau ber 
obachtet wurden. Endlich kam ein Courier an, der 
nach Rom beſtimmt war. Man bemächtigte ſich ſo⸗ 
gleich feiner Perſon und feiner Depeſchen, von denen 
ein großer Theil zurückbehalten und der Reſt dem 
Sourier mit dem Bedeuten zurückgegeben wurde, er 
könne nun nach Gefallen weiter reifen oder zuruͤck⸗ 
kehren. Unter den zurückbehaltenen Depeſchen wa⸗ 
ken zwölf Packete, alle an verſchiedene apoſtoliſche 
Sunten addreſſirt, und mehrete Brieſe an bekannte 
€ die der Courier auf feinem Wege 
in Spanien abgeben ſollte. Mehrere andere waren 
gans ohne Addreſſe. Alle dieſe Papiere handelten 
ber den Plan, die Abdankung des Koͤnigs zu be⸗ 

wurken. Man beklagt ſich, daß der König die Nu 
ſtauration nicht vellſtandig mache, und hält die Er⸗ 
richtung einer wahrhaft theokratiſchen Regierung fuͤr 
eben fo nothwendig, als die Deportation von einer 
Million Menſchen und die Conſiscation ihrer Sir 
ter. Man bedauert, daß die Unerfahrenheit einiger 
und die Furchtſamkeit anderer Perfonen (die zuſam⸗ 
men mit dem Namen Hammelskoͤpfe belegt nd) 
den Plan vom ısten Juni ſcheitern gemacht hätten. 
Mit dieſen Depeihen verjeheh, verlangte Hr. Reca⸗ 
cho von dem Miniſter Calomarde einen Paß; um 
ſich nach S. Ildefonſo zu begeben; aber Hr. Calo⸗ 
marde verweigerte dieſen Paß. Reeache wandte ſch 
dann an Hrn. Zea, der ihm den Paß ertheilte, and 
er iſt nun feit dem ıaten in S. Ildefonſo. So ſtehen 
nun beide Partheien,, von denen die exaltirte jetzt 
einſieht, daß keine Nückſichten mehr zu nehmen find, 
und daß es jetzt heißt: Siegen oder Sterben. In 
ige hatte ſich ſchon ein Complott 

gegen Hrn. Be gebildet, welches indeſſen glüdlichers 
weiſe entdeckt iſt und das Reſultat gehabt hat, daß 
die Garniſon in S. Ildefonſo um ein Bataillon von 


der Franzöfifhen Schweizergarde vermehrt iſt. In⸗ 
deſſen ſprechen doch die am aten aus S. Ildefonſo 
in Madrid angekommenen Briefe noch nicht mit po⸗ 
tiver Gewißheit von dieſem Complott. Es war die 

ede von einem großen Staatsrach, der am ı7ten in 
S. Ildefonſo gehalten werden ſollte, und zu dem der 
Praͤſſdent des Raths von Caſtilien, zwei Mitglieder 
von allen ubrigen Koͤnigl. Collegien, der General 
Ernz der Herzog v. Infantado und Hr. Recacho be⸗ 
rufen find. Man ſagt, daß der Infant Don Carlos 
und feine Gemahlin genöthige werden follen, ſofort 
eine Reiſe nach Frankreich und Italien anzutreten, 
und daß die Prinzeſſin von Beira ſich unmittelbar 
nach Portugal begeben wird. 


Die Verhaftungen mehren ſich in und um die Haupt 
ſtadt; ſeit vier wagen find über 60 Mönche eingezo⸗ 
gen worden. Es müſſen feltſame Dinge in S. Ilde⸗ 
fonſo vorgehen; die Sicherheits⸗Junta iſt dort feit 
dreimal 34 Stunden in Permanenz. Hr. Recacho 
wohnt den Sitzungen bei und in feinen Bureaux hier 
weiß man nicht, was man von feiner verlängerten 
Abweſenheit denken foll, da ſich hier ziemlich beuns 
ruhigende Anzeichen ergeben. Mehrere Perſonen, 
die als Feinde des Königs verdaͤchtig im Kerker [a 

en, find zu Sr. Maj, beſchieden und von Ihnen ſehr 
Palbreich aufgenommen worden. Gen. Cruz iſt meh⸗ 
tere Stunden nacheinander mit dem Könige im Ge 
ſpraͤch eingeſchloſſen geweſen. 


| Bekanntmachung 
den für die Circulation der alten Scheidemuͤnze 
feſtgeſetzten Präeluſiv⸗Termin betreffend. 


Des Königs Majeitde haben, nach einem Reſcripte 
des hohen Staats, Miniſteriums vom 2often März e. 
auf deſſen Antrag, durch die Allerhoͤchſte Kabinets⸗ 
Ordre vom 28ſten Februar d. J. zu genehmigen ges 
tuhet, daß für die Circulation der alten Scheidemünze 
ein Prekeluſiv⸗Termin von Sechs Monaten feſtgeſetzt 
werde, von wo ab die alte Scheidemuͤnze der 21. mit 
dem Gepräge 24 einen Thaler, und der z. mit dem 
Gepräge 48 einen Thaler, fo wie der alten Silber⸗ 
groſchen, Düttchen oder Boͤhmen⸗Stüͤcke, von welchen 
325 auf einen Thaler gehen, bei den Kaſſen nicht 
eiter angenommen, auch vom Gebrauche und Zah⸗ 
ungen im Verkehr ausgeſchloſſen werden ſoll. Den 
frühern Beſtimmungen gemäß, kann dieſe Scheider 
münze bei Zahlungen an öffentliche Kaſſen mit reſp. 
42, 84 und 525 Stück auf einen Thaler, noch bis zum 
blauf des erwähnten Termins, zu jedem Betrage 
als Courant benußt, auch bei den Kaſſen gegen Gous 
rant oder neue Scheidemͤnze umgewechſelt werden. 
Indem wir dieſe Allerhoͤchſte Beſtimmung und daß 
der Praeluſſo⸗Termin mit dem letzten Septemder 
d., J. eintritt, hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
bringen und die landräthlichen Behörden, Domainen⸗ 
eamten, Intendanten, Magiſtraͤte und ſaͤmmtliche 
olizei⸗Behörden unferes Departements auffordern, 
auf jedem ihnen zu Gebote ſtehenden Wege dahin zu 
daß auch der Landmann und die unteren 
Volks, Klaſſen davon unterrichtet werden, verweiſen 
wir das Publicum auf die Bekanntmachung vom 
abſten Jun 2825, Amtsblatt 7823, No. 26, Seite 365, 


wirken 
& 


eignen Ideen auch 


um ſich mit den am Schluſſe derſelben erwaͤhnten 
Verhaltniß⸗Tabellen der neuen Muͤnze von 38. zu 24. 
und 75. und umgekehrt, bekannt zu machen, befon⸗ 
ders aber die Schulen, um eine gruͤndliche Unter 
weiſung der Jugend dieſes Gegenſtandes halber ferner 
fortzufegen. Uebrigens werden die von uns reſſor⸗ 
tirenden ſaͤmmtlichen Kaſſen, mit Bezug auf die die⸗ 
ſerhalb bereits beſtehenden Vorſchriften hiermit wie⸗ 
derholt angewieſen, von der eingezahlten oder ein⸗ 
ewechſelten alten Scheidemuͤnze durchaus keine Zah⸗ 
ungen zu leiſten, ſondern ſolche unverkuͤrzt an die 
eee RE hieſelbſt abzuliefern. 
tettin, den arſten April 1823. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 


Concert Anzeige. 
Eingetretener Hinderniſſe wegen, wird das von mir 
auf den ı4ten angefündigte Concert, Sonnabend den 
arten dieſes Monats ſtatt finden, wozu ich ein hochzu⸗ 
verehrendes Publikum ganz ergebenſt einlade. Das 

Naͤhere werden die naͤchſten Blaͤtter anzeigen. 


F. Schick, 
Muſik⸗Direetor im 34. Inf Regiment, 


Ankuͤndigung 

eines wichtigen Werkes fuͤr Prediger, 
unter dem Titel: 2 
Weue Bearbeitung aller ſonn⸗, feſt⸗ und 
feiertäglichen Evangelien für den Kanzel⸗ 
gebrauch. Ein praktiſches Sand⸗ und 
Huͤlfsbuch für Stadt: und Landprediger. 
Von Sam. Baur, Rönigl, Wuͤrtemberg. 

Dekan zu Alpeck. J 


So lange die Evangelien die Grundlage der 
meiſten öffentlichen Kanzelvortraͤge in ganz Deutſch⸗ 
land ſind, ſo lange folglich uͤber dieſelben jede Woche 
viele tauſend Predigten gehalten werden, wird es 
immer wuͤnſchenswerth fein, wenn die Ideen und 
Wahrheiten, die in dieſen reichhaltigen Texten liegen, 
immer klarer dargeſtellt, und, den Beduͤrfniſſen der 
Zeiten und Gemeinden entſprechend, entwickelt und 
angewendet werden; vorausgefegt, daß ſich Männer 
dieſem Geſchaͤfte unterziehen, welche dieſe Bedürfniffe 
kennen und ihnen zu genügen wiſſen. Der Unter⸗ 
zeichnete glaubt nicht zu irren, wenn er den Herrn 
Dekan Baur in dieſe Reihe ſtellt, da ſeine homileti⸗ 
ſchen Arbeiten ihn feit mehr als ao zebren auf’s 
Rühmlichſte bekannt gemacht haben. Dreißig Jahr 
lang hat er woͤchentlich, bei verſchiedenen Gemeinden, 
uͤber die Evangelien gepredigt, und in dieſer Zeit 
einen Reichthum von Materialien, Anſichten und 
Wahrheiten uͤber die Evangelien gewonnen, der um 
fo anſehnlicher und werthvoͤller iſt, da er mit feinen 
N alles verwebt und bei ſeinem 
Werke benutzt hat, was die anerkannt beſten deutſchen 
Prediger ſeit einem halben Jahrhundert über die 
evangeliſchen Abſchnitte bekannt gemacht Haan 
Das Werk, welches ex im Verlag des Unterzeichneten 


— 


erſcheinen laͤßt, dürfte alſo wohl für den Kanzek⸗ 


ebrau das umfaſſendſte und reichhaltigſte ſein, 
as wir jemals über die Evangelien erhalten haben, 
und recht eigentlich den Namen eines homiletiſchen 
Handbuchs verdienen, ſowohl für den Stadt- als 
Landprediger, da bei dem großen gefammelten Vor⸗ 
rathe gewiß Jeder etwas finden wird, das den jedes⸗ 
maligen Bedürfniffen entſpricht, durchaus aber eine 


Popularität in der Behandlung herrſcht, die fichtbar. 


dahin ſtrebt, Allen Alles zu werden. Auch duͤrften 
unter allen bisher Verst homiletiſchen Huͤlfs⸗ 
mitteln die in dieſem Werke geſammelten Materialien 
die zweckmaͤßigſte praktiſche Anweiſung geben, im 
Gedraͤnge der Gefchäfte ſolche extemporirte Vortrage 
zu halten, die ſich durch ihre praktiſche Tendenz und 
leichte Behaltbarkeit auszeichnen. 


Da es im Plane des Verfaſſers lag, die evangeli— 
ſchen Pericopen von recht vielen Seiten zu betrach⸗ 
ten, ſo moͤchten zwar zunächſt Candidaten und anges 
hende Prediger hier ein reichhaltiges Ideenmagazin 
und Materialien zu vielen Jahrgängen von Evange⸗ 
lien Predigten finden. ndeilen dürfte auch. dem 
Geübteren das Werk zur Anregung und weitern Aus- 
bildung gewiſſer Ideen dienen, was auch dem frucht⸗ 
baren Kopfe zuweilen angenehm und wuͤnſchenswerth 
ſein muß. 

Für jeden Sonn-, Feſt- und Feiertag, auch für 
Bußtage, Reformations- und Erndtefeſt, liefert der 
Verfaſſer 

1) einige ausführliche Entwuͤrfe über beſonders 
wichtige Religionswahrheiten; 

a) mehrere kuͤrzere, fruchtbare, logiſch geordnete 
Dispoſitionen; 

3) Eins betraͤchtliche Anzahl Skizzen und Grunds 
riſſe; 


4) Themen mit den Abtheitungen, und endlich 

5) Andeutungen und kurze Winke zu einer großen 
Anzahl von Vorträgen, wozu der jedesmalige 
Text Veranlaſſung giebt. 


So umfaſſend dieſer Plan iſt und ſo reichhaltig 
das Werk ſelbſt ſein wird, ſo wird es doch nur aus 
vier Bänden in groß Octav beſtehen, da der Der 
faffer ſich der außerſten Gedraͤngtheit befliſſen hat, 
und es ihm uͤberall nicht um Worte, ſondern um den 
moͤglichſten Sachreichthum zu thun war. — 


. wird, da das Werk für den 9 
ammten Predigerſtand eine vielſeitige practiſche 
Brauchbarkeit hat, das Aeußerſte thun, um durch 
einen moͤglichſt geringen Preis die Aujgafung defel 
ben auch dem Unbegüterten zu erleichtern. Da ſich 
der Preis eines Bandes noch nicht beſtimmen Laßt, 
fo ſey nur vorläufig die Verſicherung gegeben, daß 
diejenigen, welche zwiſchen jetzt und Ende dieſes 
Jahres ſubſeribiren, jeden Band um ein Viertheil 
wohlfeiler bekommen werden, als der nachherige 
Ladenpreis fein wird. Diejenigen, welche die Güte 
haben, Subſcribenten zu ſammeln, erhalten, wenn 
6 ſich direct an mich wenden, uͤberdieß auf ſieben 

remplare Eines, und auf zwölf, zwei Exem⸗ 
115 für ihre Bemuͤhung. Der erfte Band, unge 
jahr 43 bis zo enggedrudte Bogen ſtark, wird zur 


f der gwere Band im Jenner 
1826, der dritte zur Jubilate Meſſe und der vierte 
und letzte Band zur Michaelis: Meile 1926 die Preſſe 
verlaſſen, indem die Handſchrift größtentheils vollen⸗ 
det iſt, und der Beendigung des Drucks, zu den hier 
beſtimmten Terminen, nichis im Wege ſteht. 

Am ıften Juli 1825. f 

; Gerhard Fleiſcher in Leipzig. 

Auf obiges Werk nimmt jede Buchhandlung Sub⸗ 

ſeription an. Stettin die Nicolaiſche. 


Todesfall. 
Unſern lieben Verwandten und Freunden melden wir 
tiefbetrübt den heute fruͤh 7 uhr am Nervenſchlage 
plötzlich herbeigeführten Tod unſerer iünig geliebteſten 
Schweſter Chriſtiane Juſtine Gottſchalk, unter Ver: 
bittung von Bepleidsbezengungen, die unſern Schmerz 
nur vermehren wuͤrden. Gollnow den 28. Auguſt 1825. 
Die Sinterbliebenen. 
— — —————————ů —33—]2—32 
Verlobungs⸗Anzeige. 

Meinen theueren Freunden melde ich, von heritider 
Theilnahme überzeugt, die geſtern vollzogene Verte ng 
meiner Tochter Jacobine, mit dem Herrn Predigez 
Seinze zu Sonnenberg, hiedurch ganz ergeben. 

Wollin den ıflen September 1825. 3 

s Steinbruͤck, Prediger. 


Tabellen in Steindruck 

tur Vergleichung zwiſchen Kourant und neuer Münte, 
— vom ıflen October an unentbehrlich für jeden Ger 
ſchaͤftsmann, fo wie in Schulen und Haushalta ngen, = 
verkaufe ich in Kommiſſion das Stuck ; 


für Einen Silbergroſchen, 
Hundert⸗ und Tauſendweiſe bedeutend billiger. 


Friedrich Nebenhaͤuſer, 
kleine Papenſtraße No. 317. 


Michgelie⸗Meſſe d. J. 


7 


Anzeige fuͤr Blumenliebhaber. 
Von der Abſendung einer Parthei hollaͤndiſcher neuer 
Blumenzwiebeln bin ich bereits benachrichtigt, und werde 
ich ſolche gleich nach deren hieſigen Ankunft in öffentlicher 


Auction meiſtbietend verkaufen, indeß iſt der Catalog 


davon ſchon in einigen Tagen bel mir in baben. 
ö Oldendurg. 


— 


Anzeigen. ; 
Die erfie Fortfegung des Verteichniſſes meiner Leſe⸗ 
Bibliothek, bestehend in 453 Bänden, iſt erſchienen, und 
wird an die reſpeetiven Intereſſenten unentgeldlich aus⸗ 
gegeben. Das volfändige Verzeichniß Foet 11 Sgr. 
Stettin den sten September 1828. 
w. Thomas, Gfapengie ßerſtraße No. 419, 


Man wüucht noch einige Unterrichtsſtunden in der 
Franz öſiſchen Sprache zu beſetzen und bittet hierauf Re⸗ 
flectitende, ſich wegen der näheren, billigen Bedingan⸗ 
gen, Breiteſtraße No. 397 iwey Treppen hoch, gefaͤl⸗ 


ligſt zu melden. 


Franzoͤſiſche und ſaͤchſiſche Merinos 
in allen Farben empfiehlt Seinrich Weiß. 


Velpel⸗ Hüte 
in neueſter Fagçon und beſter Güte erhielt wieder 
. g F. w. Croll. 


Als Portraltmaler empfiehlt ſich einem geehrten Bus 
blico zu den Preiſen von 3 Redle. bis zu 7 Louisd'or, 
und wünfcht hierin auch zu unterrichten, wobey um ein 
genelstes Wohlwollen ergebenft bittet 

Dirahn, am Roß markt beym Bäckermelſtet 
Herrn Paltzo wohnhaft. 
od Od ook ige che 

Eintretender Feiertage halber werden die 
Laden der Unterzeichneten am 13ten und 
14ten dieſes geſchloſſen fein, Stettin den 
aten September 1825. 

f N Moſes Levin. 

Daus & Meyer. 
Gebr. Wald. 
Cohn & Tepper. 
2 J. Leffer & Comp. 
J. Meyerheim & Comp. 


“ 


eo edo cd cio of cho cio ch Oct cle 


L NN 
„ Von heute an if meine Wohnung am neuen 
„ Markt, mit meinem Laden verbunden, wo ich 
& jederzeit anzutreffen bin. M. wolff. . 
L Ne 


nglifche und Berliner Strickbaumwolle in 32 und 
Ba Vigogne⸗, Hamburger und Berliner Stiick 
wolle, habe ich von beſter Qualitat und in großer Aus⸗ 
wahl erhalten, und empfehle mich damit in den billige 
ſten Preiſen. M. wolff, am neuen Markt. 
BELIEBTE 


em verehrten Publikum mache ich die ergebenſte 
en, daß 15 mich hieſelbſt als Kleidermacher etablitt 
habe. Indem ich nun zur Anfertigung aller Gattungen 
der mobernſten Kleidungsſtücke für Herren mich beftens 
empfehle, gebe ich zugleich die Verſicherung, prompter, 
reeller und billiger Bedienung, und bitte um gütige 
Auftrage. Stettin den 8, Septbr. 1825. 

4. Schneckenberg, kleine Domſtraße No. 684, 

im Hauſe der Frau Wittwe Gatow wohnhaft. 


* N NN N N N N 
„ Sehr gute Watten zu billigen Preiſen offeriren 
* 3. Auerbach & Comp., * 
Er oben ber Schuhſtraße No. 6295. * 
* AEN 


Miniatur- und Oehl⸗ Malerei. 

Zur beſten Ausführung aller dergleichen Arbeiten, fo 
tie zum gründlichen Unterricht im Malen und Zeichnen, 
erbietet und empfiehlt ſich 

C. G. Barut, Portraitmaler, 
Roſengarten No. 263. 


eee 
Ein junger Mann, der einige Tauſend Thaler baar als 
Caution deponiren kann, wünſcht in einer Provinzialſtadt 
oder auf dem Lande als Rendant bei einem Beamten oder 
einem Privatmanne, der fein Kaffengefchäft nicht ſelbſt 
führt, angeſtellt zu werden. Seine perlönliche Qualiſica- 
tion iſt er nachzuweifen bereit, und bittet diejenigen, 
welche hierauf reflectiren, ſieh in portofieien Briefen an 
den juſtia-Commiſlarius Geppert in Stettin zu wenden. 


ahntinktur zur Befeſtigung loſer Zähne, fo 


wie auch zue Beſeitigung des uͤblen Geruchs aus dem 


Munde, Zahnpulver zur Reinigung der Zähne und Ver⸗ 

bütung, des Weinſteins, fo wie auch verſchledene ſehr 

zweckmaͤßige Zahnbürſten find fortwaͤhrend zu haben, bey 
M. Seligmann, praet. Zahnarzt hieſelbſt. 


Ein Mann von mittleren Jahren, welcher rooo Rthlr. 
Caution ſtellen kann, wunſcht eine Anftellung hier oder 
außerhalb als Seeretair, Rechuungsfühter, Mendant oder 
dem ähnliches Unterkommen. Da er bisher in dieſen 
Fächern, fo wie in einem Fabrik zeſchaͤft arbeitete, wor⸗ 
über er die beſten Zeugniſſe vorlegen kann, ſo hegt er 
die beſcheldene e bel ſehr mäßigen An ſprüchen 
ſich nützlich zu machen. Addreſſen unter A, B. wird die 
Zeltungs⸗Expedition aunehmen. 


Bekanntmachung 


Es fell die Lieferung des Holzbedarſs für unſer Ger 
ſchaͤftslocale im bevorſtehenden „Winter dem Mindeſt⸗ 
fordernden uͤberlaſſen werden. Zur Abgabe der Gebote 
iſt ein Termin auf den sten September, Vermittags 
um 10 Uhr, vor dem Herrn Kanzleidirector Sander 
im biefigen Stadtgericht angeſetzt. Die Bedingungen 
werden im Termine bekannt gemacht, koͤnnen auch vor⸗ 
ber von dem Kommiſſarius mitgetheilt werden. Stet⸗ 
tin den 15. Auguſt 1825. DER 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Verpachtung, Zausverkauf u ſ w. 

Der zwiſchen der Pommereusdorffer Straße und dem 
Wege neben den Gartenparcelen belegene Kaͤmmerey⸗ 
Acker, beſtehend in ar Parzelen, im Betrage von 

54 Morgen 47 URuthen, 
ſoll anderweitig an den Meiſtbietenden in Zeitpacht übers 
laſſen werden; Hierzu iſt ein Termin auf den aoſten 
September c., Vormittag 2 Uhr, auf der Stadtziegeley 


N 
angeſetzt, wozu diejenigen, welche von dieſen Grundſtuͤcken 
zu pachten — oder in Erbpacht zu nehmen — gewilligt 
find, hiemit eingeladen werden. Die Bedingungen, unter 
welchen die Verpachtung erfolgen ſoll, werden im Termin 
näher bekannt gemacht, oder koͤnnen auch zuvor bey dem 
Unterzeichneten in Erfahrung gebracht werden. — Zur 
gleich ſoll das auf dieſen Parzelen belegene ehemalige 
Fiehnſche Wohnhaus mit den dabey befindlichen zwey 
Morgen Land in dieſem Termin zum Verkauf geſtellt 
werden. Stettin den ızten Auguſt 1825. 

Die Oeconomie⸗ Deputation. Friderici. 


— 


Refubhaftations-Proclama, 


Kür die beym Dorfe Strefom, Grelffenhagenſchen Krei- 
ſes, beiegene, im Hypothekenbuche dieſes Dorfes Volu- 
men J. Folio 41 verzzichnete, auf 478 Rthlr. 8. Sgr. 
9 Pf. gerichtlich gewürdigte Waſſermuͤhle des Mühlen: 
meiſters Knuth neck Wohnhaus und Pertinentlis, zu 
deren Verkauf ein Termin bereits am ı3ten July e. an⸗ 
geſtanden hat, iſt ein Meiſtgedot von 60 Kthlr. abges 
geben und auf den Antrag der Glaͤubiger das Grundfüuͤck 
zur Reiub haſtation geſtellt worden. Der fernerweite 
peremtoriſche Bietungstermin ſteht auf den sten No; 
vember e., Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Kammer: Aſſeſſor Mänell auf der Juſtiz⸗Kammer an, 
und werden beſitzfaͤhige Kaufluſtige dazu vorgeladen. 
Die Taxe kann kaͤglich in der Regiſtratur des unterzeſch⸗ 
neten Gerichts eingeſehen werden. Schwedt den asſten 
July 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Juſtig⸗Kammer der Herrſchaft Schwedt. 
Zennert. 


Verkauf von Grundſtuͤcken ic. 
| 50000 Klucken im 
ſchen Eheleuten zugehörige Koſſgthenhof von circa 40 M. 
M. 47 N. Flaͤchentuhakt, gänzlich ſepartrt, und von 
der Kömgl. General Commiſſion zu 1127 Rihlr. gewür⸗ 
diger, ſoll mit beſtellter Winters, jedoch ohne Som; 
merſaat und Vorräthen, ſowie ohne Pieh⸗ und Feldin⸗ 
ventarium, im Wege der freiwilligen Subhaſtatlon in 
Marien Fünftigen Jahres verkauft werden. Wir haben 
hiezu einen Licitations, Termin auf den ꝛten December 
dieſes Jahres, Vormittags um 11 Uhr, zu Stargard in 
der Wohnung des Juſtraths Mannke pff anberaumt und 
laden Kaufluftige dazu wit dem Bemerken ein, daß bey 
einem annehmlichen Gebote der Zuſchlag ſofort ertheilt 
werden ſoll. Stargard den zien September 1825. 
f Das Patrimentalgericht zu Kluͤcken. 


Edictal Citation. 

Ueber den Nachlaß des am sten November 1823 hier 
verſtorbenen Zimmermeiſters Johann Ludwig Richter iſt 
der Coneurs von uns am enten July d. J. eröffnet 
worden. Es gehören zur Maſſe folgende Grundſtuͤcke: 

1) das hier in der großen Wollweberſtraße ſob No. 19 

gelegene ganzlagige Wohnhaus, nebſt Wieſe, 

2) eine viertel Scheune vor dem Bahnſchen Thor 

am Muͤhlenteich, 

3) eine innerhalb hieſtger Stadt bey dem alten Kirch⸗ 

hofe gelegene wuͤſte Hausſtelle, 


vritzer Kreiſe delegene, den Propp⸗ 


x a V 


40 ei; Morgen Land auf dem hieſigen Stadtſelde 
gelegen. 
Zur Verhandlung über die Ansprüche der Gläubiger iſt 
ein General⸗Ligufdatlons⸗Termin auf den zoten Decem⸗ 
ber d. J. Vormittags um 8 Uhr, dor dem Herrn Rofe⸗ 
tendetius Lompius auf dem hieſigen Rathhauſe angeſetzt 
worden. Zu demſelden werden alle diejenigen, welche 
Ansprüche an die Maſſe zu haben vermeinen, biedurch 
mit der Aufforderung vorgeladen, in dem gedachten Ter“ 
min entweder perſönlich, oder Dusch zuläßige, mit hin⸗ 
reichender Information verſchene Bevollmächtigte, wozu 
ihnen der Regiſtrator von Billerbeck in Vorſchlag ges 
bracht wird, zu erſcheinen, und ihre Anfgrüche anzumel⸗ 
den und gehörig zu begründen. Diejenigen, welche aus⸗ 
bleiben, werden mit ihren Forderungen an die Maſſe 
präeludirt, und es wird ihnen deshalb gegen die uͤbri⸗ 
gen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 
den. Pyritz den 3iſten July 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Verkaufs Anzeige. 


In den Füͤrſtl, Putduſſer Herings⸗Salzereien liegen 
noch circa acoo Tonnen Küftenheringe 1 und a⸗Adler 
unverkauft. Dieſe Heringe fallen beſonders groß und 
feit Kaufliebhader belieben ſich von der Güte derſel⸗ 
ben hier zu üderzeugen und können zu jeder Zeit ihren 
Bedarf hier erhalken. Putbus den re; ae 1825. 

enſe. 
— — ͥ — —⏑ ?—— — 


Zu verkaufen in Stettin. 


Die erwarteten Bettſedern und Daunen find angekom⸗ 
men und werden zu billigen _Preifen verkauft, Breite⸗ 
ſtraße No. 293, bey . Jahn aus Böhmen. 


Friſche Pommerſche Butter bey ’ 
5 TR J. H. Wichmann. 


* . 


Es find, zwey geſunde ſtarke Wagenpferde, braun, von 
Farbe, zu verkaufen, welche ſich vorzüglich gut zum 
Reifen eignen. Naͤhere Nachricht in der Sritungs » Era 


pedition. 


Pommerfche Pächterbutter, in Fuſſern von circa 40 und 
20 Pfund Netto Inhalt, erhielten und verkaufen b:llıgft 
A. Ninow & Comp. 


Eine bedeutende Partei ſchwere Ochſen- und Kuhhaͤute 
liegt zum Verkauf ben W. Audendorff jan. 


Drey gute Windhunde find zu verkaufen; wo? ers 
fährt man eine Treppe hoch in der Stadt Copenha⸗ 
gen am Bollwerk. N . 

— —— PP — 
Zu verauctioniren in Stettin. 


Sonnabend den loten dieſes Nachmittags 2 Uhr, ſol⸗ 
len in meinem Hauſe 10 Packen Deterst. Relnhanf, eine 
Parthie Preß⸗Caviat und Portorico⸗Taback in kleine 
Rollen in Auction verkauft werden. s 

Seel. G. Fruſe Wittwe. 


Dienſtag den izten d. M. Nachmitta s 2 Uhr, 
mente ich in meinem Hauſe einen Kleinen Neß bolla⸗ 


* 


Sügmilchkaͤſe, welcher theils gebsrken iſt, um gan da⸗ 
mit zu räumen, zu einem ſehr ditligen Preife bey einzel: 
nen Kaͤſen öffentlich verkaufen laſſen. 

P €. F. Langmafins. 


> Ymxsten d. N., Vormittags 11 Uhr, ſoll auf dem 

waradeplatz am Berliner⸗Thor ein ausrangirted Armee⸗ 

Bensd'armenpferd öffentlich gegen gleich baare Bezay⸗ 

lung an den Meiſtbietenden verkauft werden. Stettin 

den sten September 18298. x 

In Abweſenheit des Diviſtons⸗Commandeurs. 

von Kuͤchelkleiſt, Generalmajor und Brigade⸗ 
f i Commandeur. 


zu vermiethen in Stettin. 


Eine freundliche Stube iſt in der Mittel⸗Etage im 
Haufe No. 244 auf dem Roͤddenberg, mit auch ohne 
Meubel, zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 377 ſtehet eine Stube und Kants 
mer mit Meubles, auch Stallung für zwey Pferde, zum 
ıften Oetober zu vermiethen. 

In dem in der Koͤnigsſtraße ſub No. 109 belegenen 
Häuſe it ein Quartier, beftehend aus 2 Stuben, Kam⸗ 
mern, Küche, ſo wie auch ein Laden und Keller, zu jedem 
Gewerbe für Geſchaͤftsleute ſich eignend, zum ıften Detos 
ber zu vermiethen. Das Qugxtier kann zu jeder Zeit 
beſehen werden. Stettin den 7. Septbr. 1825. 


Eine Stube an ein elne Herren, allenfalls mit Meubles, 
iſt zu vermiethen, Grapengießerſtraße No. 157. 


Ein Quartier von = Stuben, 3 Kammern, 2 Küchen 
ac. ſteht im Ganzen oder auch getrennt zum rſten Oeto⸗ 
ber zu vermiethen, Kloſterhof No. 1147. 75 


Breiteßraße No. 368 iſt unten eine Stube nach vorne 
beraus mit Meubel zu ver miethen. 


oo es in Stuben, 55 heraus, mit Meu⸗ 
find ſogleich zu vermierben, 
8 kleine Dohmſtraße No. 697. 


— — — —ä — 

Hünerbeinerſtraße No. 1087 if eine Stube nebſt Stu: 
benkammer, Küche und Holtgelaß zum ıften October 
zu vermiethen. 


En EB en = ye7 
ine Stube nebſt Alkoven iſt jetzt gleich oder zu 
gricaelis zu vermiethen, Syeicherſtraße 29 835 . 


Die Ober Etage meines Hauſes, beſtehend in 3 Stu⸗ 
* N ommern; as a ee 1 9 5 vom 
* . . 1 te 2 
aßen-Detober 2 F. Wilde, Zimmerplatz . 


eine Stube, Kammer und Kuͤche 


Auf der Laſtadie iſt 
No. 89. 


Im Speicher No. 61 (d) find zum ısten d. M. Iwey 
kleine Remiſen zu vermiethen. . 


Zu verpachten. 
Die Kloſterwaͤſche und Trockenſlelle an der Oder ſoll 


as Nähere zu erfragen am Pladerien 


5 zn Holigeloß an eine file Familie zu vermſethen. 


anderweitig vom iſten Oetober d. J. auf drei Jabre 
verpachtet werden, wozu am roten September Vörmit⸗ 
tags 10 Uhr, in der großen Kloſterſtube ein Bietungs⸗ 
termin angeſetzt worden iſt. Die Bedingungen, unter 
welchen auch die der Beſtellung einer Caution iſt, koͤn⸗ 
nen ſchon zuvor bei dem Kloſter⸗Sceret. Scheele eingeſe⸗ 
hen werden. Stettin den gaſten Auguſt 1825. 


Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputatlon. 


——— h 1 — —ñUj—᷑ 
Bekanntmachungen. 


Einem geehrten Publikum mache ich die ergebenſte 
Anzeige, daß ich mich hier als Schuhmacher etablirt 
habe und auf Beſtellung für Herren alle in dieſes Fach 
gehörende Arbeiten prompt und in vorzuͤglicher Gute 
billig anfertige. Stettin den 6. Geptbr. 1825. 


S. Schneider, große Wollweberſtraße No. 394. 


Die von mie bisjetzt geführte Handlung unter der 
Firma Aron Virſtein habe ich von heute an übertragen 
an L. Virſtein, und zeige es hierdurch ergebenſt an. 
Gartz an der Oder den sten September 1925. 

Aron Virſtein. 


Geldgeſuch. 


Es wird zu Weihnachten d. J. auf einem Landgute 
in der Nähe von Stettin zur erſten Hypothek ein Kar 
pital von 3000 Rthlr. Cour. zu 3 Procent Zinſen ger 
ſucht. Nähere Auskunft ertheilt der Herr Juſtii⸗Kom⸗ 
miſſarius Cosmar zu Stettin. 


Fonds- und Geld- Cours. 
Berli n Zins- Preuſsiſch Cour. 


den 6. Septbr. 1825. ruft. gti f Sei 
— — . —ä — —-:⁊̃i | ur 
Staats-Schuldfcheine 0 
Präm.-Staats-Schuldſcheine 4 a 2 
Pr. Engl. Anl. 1818. a, 61 Thlr. 5 |ı00#|1004 
Pr. Engl. Anl. 1822. a. 64 Thlr. 8 — 4 — 
Banco-Oblig. b. incl. Litt. l. 3 — | 924 
Churm. Obl. m. lauf, Coup. 4884 — 
Neum, Int,-Scheine do. 4381] — 
Berliner Stadt-Obligationen . »» » | 1014] — 
Königsberger do. — . . 4 41 — 874 
Elbinger do, fr, aller Zins. 1 971 — 
Danz, do, in Th. Z. v. 3. Jul. 10. 614 — — 
dito do. in Gl. Z. v. a. Jul. 10. 614 — 4 — 
Weſtpreuſsiſche Pfand br. 4 — | 89} 
dito vorm. mn Anth. do. 4381 — 
Gr. Herz. Posens. dito gem, 88 4 864 2 
Oſtpreuſsiſche Pfändbriefe 8 3 MM — 
Pommerſche dito S 41014 — 
Chur- u. Neum, dito 4 log — 
Schlefifche X dito rn. 4 1041 — 
Pommer. Domain. dito 7 5 105 — 
Märkiſche dito dite * s ls — 
Oftpreuß, dito dito — 4 5 1031 — 
Rückst, Coup. d. Kurmarck.. . — 24 — 
dito dito Neumark. 23 — 
Zins · Scheine d. Kur- u. Neumark , | — 29 — 
dito dite Neumark . I I a5 | — 


* 


5 


"Beilage zu No. 72. der Königl. privileg. Stettiner 


Bom 9. September 1825. 


; Madrid, vom 20. Auguf. 
Einer Koͤnigl. Verfügung zufolge erhalten jetzt 
Merfonen, die nach einem Verbannungsort oder in 
en verwieſen worden, bei ihrer Entlaſſung 
und während der Reife nach 127 5 Heimath, täglich 
a Realen (4 Sgr.). Man hofft, durch dieſes Mittel 
die Raubanfälle auf den Heerſtraßen zu vermindern, 
r denen, die ſich dieſen Verbrechen hinge⸗ 
ben, den Vorwand zu entziehen. — Ueber die neüe⸗ 
ſten Ereigniſſe, die bis jetzt immer nur noch ohne deut⸗ 
lichen Zuſammenhang zur Kenntniß des Publikums 
gelangt find, hat man folgende Details: Beifieres 
war bereits arretirt, als er entſprang. Am ızten, 
demſelben Tage, wo fo viele Moͤnche feſtgenommen 
worden, hat ein Mönch in diefer Haupißtadt öffent 
lich gepredigt, daß re Don Carlos auf den 
Thron geſeßt werden müßte. Der Miniſter Zea Ber⸗ 
mudez hat feine Entlaſſung eingereicht. Was Beine 
res im Schilde führt, iſt nicht recht klar. Bekannt 
iſt es, daß er wegen eines uͤberwieſenen Verſuchs, 
zur Kiran einer Republik, vor 4 Jahren in Bars 
celona hingerichtet werden follte, als der General 
Villacampa die Execution aufſchieben ließ; hinter: 
drein folgte die gaͤnzliche Begnadigung. Vor drei 
ahren ftellte er ſich in Aragonien an die Spitze der 
oyaliſten, und ſchritt im Januar 1823 bis in die 
Umgegend von Madrid vor: er ſchlug bei N 
— wo er auch jetzt wieder . iſt — den Ge⸗ 
neral Odaly und nahm den General Plafencia ges 
5 1 ward er vom Grafen Abis bal 5 
ſchlagen und Na endlich machte er ſich 
noch in dem blutigen Gemetzel bemerklich, das den 
igten Mai 1923, einen Tag ehe Madrid von den con⸗ 


9 4 
; llen Truppen gerdumt wurde, in den Straßen. 
itutione ls Belohnung feiner Dienſte 


di tadt vorfiel. . 
25 de Cortes Regierung, erhob ihn. der König zu 
95 en Aemtern und ernannte ihn zum Commandanten 
von Madrid. Jetzt dankt er Sr. Maj. mit der uns 
verantwortlichſten Verraͤtherei. Auch in Andalufien, 
und namentlich in Tordova, Carmona, Eciia und Ser 
villa herrſcht (wie das J. de Deb. meldet) eine große 
Gaͤhrung. In der Nacht zum sten d. M. hat man in 
Cadova viele und angeſehene Perſonen verhaftet. Auch 
in Sevilla haben am 3 Tage die Verhaftun⸗ 

en angefangen und feitdem jede Nacht fortgedauert. 
Die Zahl der Eingekerkerten beläuft ib bereits auf 
189, worunter die ganze Familie der Marfifin von 
Tabares, der Prior des Handelsconſulats Andueza, 
und die reichen Kau Rue Bayo und Gonzora. Es 
nd Perſonen von allen 
5 Royaliſten, Carliſten) und von allen Claſſen 
erretirt: Mönche, Domherren, Kaufleute, Fleiſcher, 
Apotheker, Schneider und Schuſter. Da die Gefaͤng⸗ 
niſſe und das alte Inquiſttionsgebaͤude ar gefuͤllt find, 
‘fo hat der e 
i 25 zu feiner Verfügung zu ſtellen befohlen. Bei 
Eintgen der Arresirten hat man verfiegelt, In Ca dix 
find aus Cordova, Malaga, Keres, viele 
angekommen, die, man weiß nicht warum, ihre Hei⸗ 
math verlaſſen. 


find für die unerlaubte Einbringung ene. 


1 Parteiungen (Liz 


Polizei Intendant in allen Klöftern viele 


erſonen 


er Curagao, vom 2. Juli. 
Die hieſige reformirte und Lucherifche Gemeinde 
ſind auf ihr Anſuchen, mittelſt eines Königl. Be 
ſchluſſes, in eine proteſtantiſche Gemeinde vereinigt 


worden. 2 
ondon, vom 24. Auguſt. 
Am ryten April hat die Pecuanſſche Regierung fr 
Lima folgendes Dekret erlaſſen: „Da die Partmdetige 
keit der paniſchen Regierung in der Behauptung 
von Rechten, die ſie vermeintlich auf die Republik hat, 
die ſtrengſten Maaßregeln nothwe dig macht, um das 
Madrider Kabinet 55 noͤthigen, daß es endlich der 
Stimme der Gerechtigkeit und feines eigenen Vor⸗ 
theils gehorche, ſo hat der N beſchloſſen, 
was folgt: 1) Effekten, die Spaniſchen Unterthanen 
gehoͤren, ſollen, wenn man fie in das Gebiet der Ker 
publik einführs, zum Beſten des Staats confiscirt wer⸗ 
den, ohne Ruͤckſicht auf die Sac des Fahrzeugs zu 
nehmen, an deſſen Bord ſie ſich befinden. 2) Vier 
Monate nach der Bekanntmachung dieſes Dekrets 
werden alle Schiffe, in denen Spaniſches Eigenthum 
8 wird, für eine gute Priſe und deren Ladung 
ur eonfiscirtes Gut erklärt. 3) Erzeugniſſe des Spas 
niſchen Bodens und Artikel Spaniſcher Induſtrie, die 
man auf dem Gebiet von Peru vorfindet, ſollen als 
Spaniſches Eigenthum angeſehen werden, wenn ihe 
Werth 100 Piaſter beträgt. 4) Herrſcht über den Urs 
ſprung der eingeführten Waaren ein Zweifel, fo follen 
die Ober- Commißarien des Zollhauſes mit Beihülfe 
zweier Sachverſtandigen daruber entſcheiden; wird 
von dieſer Entſcheidung appellirt, fo ernennt der Wis 
nifter des Innern zwei andere, deren eidliche Erklä⸗ 
rung unwiderruflich iſt. 3) Die Zoll Commifſarien 


te und Erzeugniſſe perjöntich verantwort 
9 8 find; Hipolito Unannue 
eres. 


ich.““ Uns 
und Thomas de 


Wedgebury, der Eigenthuͤmer der vier Hunde, die 
mit den Löwen Nero und Wallage in Warwick ge⸗ 
kaͤmpft hatten, befand ſich vergangenen Mittwoch bei 
dem Pferderennen 50 Oxford und ſtand zufallig nur 

Zoll von dem Käfig entfernt, in welchem der Löwe 

ern eingeſperrt iſt. Kaum vernahm das edle Thier 
Wedgebury’s Stimme, als es wüthend auffprang / und 
mit einer feiner Tagen, die es durch das eiferne Git⸗ 
ter ſteckte, die Schöße feines Kodes packte. Gluͤcklich 
genag hatte Wedgeburn diesmal nür den Schneider 
und nicht den Wundarzt noͤthig; aber wir rathen ihm, 
dem Löwen, der ein gutes Gedaſchtniß zu haben ſcheint, 
Hüglich aus dem Wege zu gehen. N 

ie Philadelphiaer Zeitung vom asſten v. M. ber 
richtet, daß eine Woche zuvor 180 Menſchen vor großer 
Hitze, oder vom 1 Genuß des kalten Wafe 
ſers, 1 ſeien. In Neu, Pork zahlte man aus 

denſelben Gründen am zaſten Juli 25 Todesfälle. 
London, vom 27. Auguſt. x“ 8 

Montag verließ Lord Cochrane erſt die Stade cum 
nach Schottland zu reifen), Er ſpricht mit der größs 
ten Zuverſicht vom Gelingen der (Griechiſchen) Sache. 
Sein Operationsplan wurde mit Wärme gutgeheißen 


und eine ſolche Wichtigkeit auf feine unvergleichliche 
ſeemaͤnniſche Geſchicklichkeit und unerſchrockenen Muth 
gelegt, daß, ſobald die Unterhandlungen zwiſchen ihm 
Und den Griechiſchen Agenten gluͤcklich beendigt wa⸗ 
ren, ein Courier mit der erfreulichen Nachricht nach 
Griechenland abgeſchickt wurde. 5 
Nach dem Privatſchreiben eines See⸗ Offiziers, 
Corfu vom noten Juli datirt, find drei Brittiſche 
Kriegsſchiffe, die Sybille, Cambrian und Seringapa⸗ 
sam, auf eine geheime Miſſton nach Hydra und Spez⸗ 
zia geſegelt. Die Bewohner derſelben wollen ſich 
Jeder Macht übergeben, die ihnen Schutz verleihen will. 
Unſere Wettluſtigen ſuchen ſich einer den andern 
an Sonderbarkeit zu uͤberbieten. Vor acht Tagen 
wetteten in Widford 7770 Leute, ein ſchmaler Schnei⸗ 
Der und ein vierfchrötiger Bauer, wer den andern 
im Kneipen beſiegen würde; wer am laͤngſten das 
Kneipen feines Gegners aushalten und zugleich die 
längſte Zeit kneipen könnte, ſollte Sieger ſein. Eine 
ganze Stunde kneipten ſich die Athleten friſch drauf 
Tos, großentheils in die fleiſchigen Stellen der Arme, 
vis endlich der Bauer erſchoͤpft aufhören mußte, da 
feine Arme bewegungslos ihm an der Seite herab; 
anken. Der tapfere 
Arrender Ritter, jedermann zum Kampfe auf, der ihn 
nicht für den beſten Kneiper in Alt⸗England anerken⸗ 
nen würde, 3 
Conſtantinopel, vom 6. Auguſt. 
Die Albaneſer, welche den zsften Juni in Modon 
elandet und nach der Werfung mehrerer Griechiſchen 
Korps, 12 mit Ibrahims Armee vereinigt haben, 
aben die Verbindung mit Modon wieder hergeſtellt. 
brahim befindet ſich bei Tripolitza, an der Spitze 
von 12,000 Mann; die Griechen, welche die Hohen 
beſetzt halten, find nicht über 6,000 Mann ſtark, Fa 
Adglich fallen in den Engpaͤſſen Scharmützel vor, die 
His jetzt noch immer zum Vortheil der Araber aus⸗ 
ne find. In einem dieſer Gefechte haben 1800 M. 
inientruppen und 300 Osmaniſche Reiter eine Schaar 


von drittehalbtauſend Griechen aufs Haupt geſchla⸗ 


‚gen. Da die Egyptiſchen Chefs kein Quartier ges 
Sen, fo war das Gemetzel ſchrecklich; vierzehn Gries 
cchiſche Capitains find auf dem Platze geblieben. 
Die Griechen ſollen einen ihnen angebotenen War; 
Don Hit einmal haben annehmen wollen. Der Bey 
won, Maina hat ſich mit den Seinigen in die Gebirge 
Jer ec 0e nachdem er alle Ortſchaften um ſich 

er zerſtört hat. Er ſcheint an den fernern Ereig⸗ 
Aiſſen keinen Antheil nehmen zu wollen. In Nall⸗ 
plia herrſcht große Muthloſigkeit. Der Kapudan ift 
‚mit 60 Segeln in Patras angekommen. Miſſolunghi 
Tann ſich nicht 900% mehr halten. Drei Meilen von 

airo find 12,000 Mann neue Truppen verſammelt, 

ber welche der Paſcha von Egypten am agſten Mai 

“en Sen Sie ſollen ebenfalls nach Morea 
kingeſchifft werden. 0 
5 8 > Corfu, vom 4. Auguſt. 

Die Neuigkeiten aus Griechenland lauten immer 
noch widerſprechend; indeß ſpricht man hier von ei⸗ 
nem dritten Angriff der Türken vor Miſſolunghi, der 
Jens ache gehabt, daß ſie innerhalb des erſten Gra⸗ 
bens gekommen, ohne jedoch den zweiten paſſiren 
zu konnen, und daß fie bei dieſem Angriff 700 Mann 
Herloren haben. Ibrahim ſoll von Demetrius Ppſi⸗ 


chneider forderte nun, wie ein. 


lanti 0 worden fein, mit Zurücklaſſung von 

2000 Mann Beſatzung, Y 
cher Ort hierauf von den Griechen wieder genommen 
worden iſt, ſo daß der Paſcha enger als je einge⸗ 
ſchloſſen iſt; feine Heeresmacht ih auf 5 bis 60 
Mann zuſammengeſchmolzen. Die Griechen auf Mo⸗ 


rea haben von den Inſeln eine Verſtarkung von 18 


bis 18,000 Mann erhalten; die Flotte, 60 Segel ſtark, 
welche die Mannſchaft ans Land geſetzt, iſt ſofort nach 
Miſſolunghi abgegangen, das ſie auf ein Jahr ver⸗ 
proviantirt hat. Auf ihr Erſcheinen entfernten fi 
die Tärkiſchen Geſchwader. Man ſagt, daß die Ope⸗ 
ration der Griechen zur See auf Befehl ihrer Regie⸗ 
rung aufgeſchoben worden, bis man die Entſchließüng 
Oeſterreichs; hinſichtlich der Neutralitat kennen würde, 
und wird hinzugefügt, daß der Befehlshaber der 
Oeſterreichiſchen Station nach Venedig berufen ſei. 
Die vornehmſten Geiechiſchen Generale beſchaftigen 
ſich ernſtlich mit der Bildung disciplimirter Truppen; 
Ibrahims Einfall in die Halbinſel hat fte von der 

othwendigkeit dieſer Maaßregel überfuͤhrt. Der 
General Roͤche befindet ſich bei Ppſilanti. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Den zien September d. J. ſoll zu Weimar das 
funfzigiaͤhrige Regierungsjubilaͤum Sr. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit des Großherzogs, und die Elan Hochzeit des 
Großherzoglichen Ehepaars feierlich begangen werden. 

Eine —.— von Belfaſt will wiſſen, daß der ei⸗ 
gentliche Verfaſſer der⸗Romane, die man Sir Wal⸗ 
ter 
Scott nur die Vorreden ſchreibe. Der Baronet ſoll 

dies dem Könige von England mitgetheilt haben (2). 
„„Die gewoͤhnliche Begrüßungsart in Cochinchina iſt, 
ſich bis zur Erde zu verbeugen, und zwar: funf Mal 


Scort zuſchreibt, Greenſietd heiße, und daß Herr 


. 


ripolißa zu verlaſſen, wel⸗ 


por dem Könige, vier Mal gegen die zundchſt dem 
Monarchen ſtehenden Großen, drei Mal gegen Per⸗ 


ſonen im dritten Range, zwei Mal gegen jeden an⸗ 
dern Vornehmen, und ein Mal gegen jeden fonftigen 
Beamten. Hinrichtungen geſchehen in jenem Lande 
gewoͤhnlich auf folgende Art. Der Verbrecher wird 
an einen Pfahl gebunden, und ein Elephant uber ihn 
hinweggetrieben, Hr. Gibſon, der Engländer, wel⸗ 
cher die Birmaniſche Miſſion nach Cochinchina beglei⸗ 
tete, und aus deſſen Journal dieſe Bemerkungen ent⸗ 
lehnt find, ſah 13 des Diebſtahls beſchuldigte Mens 


ſchen durch den Lieblings⸗Elephanten eines Großen 


zu Tode treten. Es würden zu Saigun wöchentli 
drei bis vier ſolcher unglücklichen . — 
Gibſon ſah eine Uebung der Elephanten. Sechszi 
dieſer Thiere mußten einen Verhack angreifen, wek⸗ 
cher von Soldaten vertheidigt wurde, die Raketen 
und Piſtolen Bet die Thiere abfeuerten. Aber dies 
ſe brachen durch, und verfolgten die Fliehenden, bis 
ihre Führer fie anhielten. Es wurde dabei die größte 
9 erhalten und alle Befehle durch die Trom⸗ 
pete ertheilt. Die Elephanten ſollten je zwei und 
8 das Bild eines feuerſpeienden Tiegers angrei⸗ 
en, welcher noch von Soldaten vertheidigt würde, 
die mit Gewehren auf ſie ſchoſſen. Die meiſten Ele⸗ 
phanten aber liefen vor dieſem Schreckbilde weg; 
und einer der Führer erhielt 20 Prügel, weil er ſein 
Thier nicht zum Gehorſam bringen konnte, 


— —.— R.——— x 


